
3- lUbtx riniige JHetJaillons unfc ausgejetcljnfte (föotö-
münjfn in fcn* üHünjsammlunjg ?u ftrin\ 

In der Münzsammlung der Gesellschaft für nützliche For­
schungen zu Trier sind einige Medaillons und Goldmünzen 
der spätem Imperatoren enthalten, die als numismatische Sel­
tenheiten eine nähere Erwähnung zu verdienen scheinen. 

I. G o l d m e d a i l l o n d e s C o n s t a n t i u s II. (Durch­
messer 11 Linien). 

FL. IVLIVS. CONSTANTIVS. P. F. AVG. — Protome 
diademata. 

Av. VIRTVS. EXERCITYM. (sie) In imo : TES. — Impe­
rator paludatus stans inter duos captivos humi sedentes d. 
tropaeum geslat, s. clypeo innititur. 

Dieses Medaillon ist, so viel uns bekannt, noch nicht ver­
öffentlicht worden; wohl aber finden wir bei Banduri (Num. 
Imp. Rom. II. pag. 351.) und Mionnet (Rar. Des Med. Rom. 
II. pag. 253.) ein entsprechendes Goldmedaillon des Kaisers 
Constans aufgeführt, dessen Rückseite mit derjenigen unsers 
Medaillons übereinstimmt, und das, wie aus dem gleichlauten­
den Prägzeichen in der Exergue (TES) erhellt, ebenfalls in 
der Münzstätte zu Thessalonica geprägt worden ist. Beispiele 
einer ähnlichen numismatischen Concordanz kommen in der 
Moneta der vorgenannten beiden Kaiser mehrere vor. — Der 
Typus des Medaillons bietet nichts Ausgezeichnetes dar; wie 
denn auch der in der Umschrift der Rückseite bemerkliche 
Barbarismus (Virtus) „Exercitum" auf andern Münzen jenes 
Zeitalters sich wiederholt. 
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II. S i l b e r m e d a i l l o n C o n s t a n t i n s d e s Gr. ( D u r c h ­
messer 12 Linien) . 

Sine epigraphe. — Caput diadematum. 
Av. DN. CONSTANTINVS.i 

MAX. TRIVMF. AVG.1 in area nutnmi scriptum. 

In i m o : MCONSI. — Figura muliebris turrita velatä in 
ca thedra sedens , d. ad peclus composi la , s. cornucopiae g e ­
slat, d. pede pro rae navis imposito. 

(Gefunden im J. 1814. in einem W e i n b e r g e der Tr ie r ­
sehen Vorstadt St. Matthias) . 

W e n n gleich dieses Medaillon nicht als nummus unicus 
oder inedilus zu bezeichnen ist, so verdient es als numisma­
tische Seltenheit hier um so mehr bemerkt zu werden , da 
dasselbe in keinem der grösse rn numismatischen Schr i f twerke 
aufgeführ t ist. 

Ein mit unserm Exemplar sowohl in den Typen wie in 
der Legende übere ins t immendes , nur in der Prägbezeichnung 

der Exergue e twas differ irendes Exemplar befand sich f rüher 
im Besitz des Numismatikers Sperling und ist in dem g e ­
druckten Katalog d e r von demselben hinterlassenen Münz­
sammlung (Thesaurus numismalum antiquorum a. b. m. Olhone 
Sperlingio relictus. Hamb. 1717.) a u f g e f ü h r t ; das wei tere 
Schicksal dieses Exemplars ist uns unbekannt . — Ein zweites 
dem unsr igen analoges und ebenfalls nur in der Prägbeze ich­
nung von demselben var i i rendes Exemplar ward für das 
Münzcabinet zu Cassel angekauf t und ist von L. Völkel in 
einer besondern Abhandlung ^Beschreibung einer seltnen Sil­
bermünze von Constantin d. Gr. etc. Göttingen 1801. — nebst 
beigefügter Abbi ldung) erläutert worden . Auch von dem in 
unsrer Sammlung befindlichen Exemplar hat Hetzrodt (Nachr . 
üb. d. alten Trierer , S. 80. ) eine Beschreibung mitgetheilt. 

Das archäologische Interesse dieser sonach mindestens 

in drei unverdächt igen Exemplaren erhal tenen Schaumünze 
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beruht besonders in der , auf der Rücksei te dargestel l ten, l ang ­

bekleideten, mit einer Mauerkrone gez ie r t en , weiblichen Figur, 
welche, in einem Lehnsessel sitzend und den rechten A n n vor 

der Brust a n g e z o g e n , im linken ein Füllhorn t r ä g t , während 

ein in winziger Proport ion zu ihren Füssen angebrach tes 

SchifFvordertheil ihr zum Fussschemel dient. 
Wir erkennen in dieser Figur mit Wahrsche in l ichke i t eine 

Darstel lung der in Gestalt eines weiblichen Localgenius (rvy^ 
nöXscog') personificirten Kaiserstadt Constantinopel. — Als C o n ­
stantin das alle Byzanz zum Herrschers i tz umgeschafFen hatte, 
Hess er auf dem Gipfel der das Forum umschl iessenden S ä u ­
lenhalle zwei Tempel e r r i c h t e n , in deren einem (nach des 
Zosimus Bericht) eine Statue der Dea Roma (Roma ant iqua) , 
in dem andern ein, ursprünglich die Göttin Cybele dars te l len­
des — nun a b e r , mit veränder te r Hallung und Besei t igung 
der streng­heidnischen Symbole, zur Schulzpatronin der neuen 
Kaiserstadt umgewandel tes Götterbild enthal ten war . Andre 
Statuen gle icher Bedeutung w a r e n an mehre ren Puncten der 
Stadt (z. B. in der vornehmsten ßas i l ica) aufges te l l t ; wie 

denn auch Zonaras einer solchen e r w ä h n t , welche mit dem 
einen Fusse auf ein Schiff­Bild sich stützte. 

Die Darstel lungen dieser Constantinopoli tanischen Tyche 
scheinen nicht völlig übereins t immend g e w e s e n zu se in ; w e ­

nigstens kommen auf den in der ers ten Zeit nach der E i n ­

1) Z o s i m . H i s t . I I . , 3 1 : „OvOtjg SE l y Z(p Bv^ayzim [itytGrrjg dyo-

(>äg TfiQuoiöov , y.ata, zag zijg fJ-i-äg azoäg üzQug , (ig rjy dydyovOiv 

ovx oltyoi ßa&fxoL, yaoug (py.otfofj.qouzo c f ü o , tyy.cc&i$Qvoag dyak^ca«, 

üaitQit) [X£v /xtjTQog &eioy Ptug, bntQ hv%ov oi Guy 'Jccooyi nltüoay-

leg i$nvocc/j.eyoi. xazcc zo A'LVSV^IOV OQOg zo Kv^ixov zijg nokewg 

vjteoy.eiueyoy. <Pc(Gt <fe tug xai zovzo 6ia zrjy ntQi zo S-eloy ikoj-

ß/joaro Qad-ufxiay , zoüg ze negi ixdztQa kiovzag nfQiekwy xai zb 

ayj]{xa zwy ^ei-Qwy iycckkd'^ctg. xart/eiy ydg ndlai öoxouoa zovg Xtoy-

tag v v y £ i g evxo[xsyt]g ^ e z a ß i ß X t j z a i a % rj fxa, z n v n 6 A i v 

4(poQcijocc xai n tQ i i n o v o a. Lv de duzigtp 'Piöfxrig i$Qvoazo iv%yy.a 
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weihung Constantinopels geprägten Denkmünzen mehrfache 

Variationen derselben v o r ; wobei jedoch die Attribute der 

Zinnenkrone , des SchifFschnabels und Füllhorns als cha rak te ­
ristisch erscheinen. Bald aber scheint ein fester monetar i scher 
Typus in dieser Beziehung sich ausgebildet zu h a b e n ; denn 
auf der grossen Zahl der Goldmünzen des Kaisers Conslantius 
II. und der folgenden Impera to ren , auf denen die symbol i ­
schen Figuren der alten und n e u e n Roma nebene inande r ­

sitzend gebildet s ind , finden wir die ers tere immer in k r i e ­
ger i scher Rüstung mit Helm und Speer , die letztere aber r e ­
gelmäss ig in langem Gewände mit der Mauerkrone gez i e r t , 
im linken Arm en tweder das Füllhorn oder ein Scepter h a l ­
tend und mit dem einen Fusse auf den Schiffschnabel gestützt . 

Schon Sperl ing und Völkel haben die obige Ansicht h i n ­
sichtlich der weiblichen Figur des fragl ichen Medaillons a u f ­
gesiellt, und Letz terer (auf dessen Abhandlung wir hinsicht­
lich des Nähern verweisen) hat auch der gleichart igen D a r ­

stellungen auf den Goldmünzen des Constantius und seiner 
Nachfolger gedach t ; wobei er j edoch i r r ig bemerkt , dass auf 
denselben die die Schutzgöttiii Constantinopels darstel lende 
Figur ohne das Attribut des Füllhorns erscheine . Allein auf 
einer grossen Zahl j e n e r Münzen hält die bezügliche Figur 
wirklich ein Füllhorn im A r m 1 ) ; wodurch eine erhöhte Ueber ­
einst immung der Darstel lung mit der jen igen unseres Medail­
lons sich ergibt und die Wahrscheinl ichkei t der obigen D e u ­

tung bestärkt wird . 
Unmittelbar unter der th ronenden Frauengestal t ist die 

— mit der topischen Beziehung derselben zusammenst immende 

1) Unter den bezüglichen fünf in unserer Sammlung vorhandenen 
Goldmünzen des Conslantius (Umschr. der Rucks.: GLORIA. REI-
PVBLICAE) sind drei, auf denen das Attribut des Füllhorns vorkommt. 
S. auch die bei ßanduri ( a d IL 451.) abgebildete Goldmünze des Gra-

tianus (Umschr. der Rücks.: GLORIA. ROMANORVM.) etc. 
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— Prägbezeichnung „MCONS (h. e. Moneta Constantinopolitana) 
t* beigefügt; ob aber das letzte Zeichen — in welchem die 
einzig wesentliche Differenz unsers Exemplars von den oben 
erwähnten zwei andern Exemplaren l~) beruht — als Grie­
chisches Zahlzeichen zu deuten und (nach der Meinung eini­
ger Numismatiker) auf eine z e h n t e Section der zuConstan­
tinopel errichteten Münzstätte zu beziehen sei, muss als zwei­
felhaft dahin­ gestellt bleiben. 

III. G o l d m ü n z e d e s V i ­ c t o r i n u s . 

VICTORINVS. AVG. — Caput galeatum. (Galeae si­
gillum Victoriae insculptum in citis bigis vehentis). 

Av. VICTORIA. AVG. — Victoria stans, d. coronam, s. 
palmae ramum. 

Die Goldmünzen des Victorinus — jenes Gallischen Usur­
pators , dessen Geschichte von so vielen Dunkelheiten und 
Widersprüchen umhüllt ist — gehören zu den numismatischen 
Seltenheiten. Als eine der seltensten aber dürfte die unsrige 
zu bezeichnen und hinsichtlich des bemerkenswerthen Typus 
der Vorderseite zu den nummis ineditis zu zählen sein. Zwar 
finden wir bei Mionnet (Rar. Des Med. Rom. II. pag. 75.) 
einen der Rückseite unsers Exemplars entsprechenden Revers, 
ohne Bezeichnung der antica, angeführt und zu dem hohen 
Taxwerthe von 300 Francs (Rarete») geschätzt; allein wir 
müssen aus der Art der Anführung — sofern dem Verfasser 
keine Ungenauigkeit oder Inconsequenz zur Last fällt2) — 

1) Prägbezeichnung des Exemplars im Münzcabinet: „MCONSZ." 
Prägbezeiehnung des Sperlingschen Exemplars : „MCONSC­" 

2) Die Goldmünzen des Postumus, die auf der Vorderseite das Ca­
put galeatum haben, sind bei Mionnet besonders notirt, und auch bei 
dem entsprechenden Goldquinar des Victorinus — der einzigen bisher 
bekannten Münze des Letztern, auf welcher das behelmte Kopfbild des­
selben vorkommt — ist jener ausgezeichnete Typus von Mionnet aus­
drücklich angemerkt worden. 
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schliessen, dass j e n e Münze in der Vordersei te von der u n ­
sr igen verschieden und nur mit dem üblichen Typus des 
caput laureatum (oder radia tum) — nebst der demselben en t ­
sprechenden Umschrift — versehen se i ; wogegen in dem b e ­

helmten Kopfbilde unsers Exemplars gerade das vornehmste 
Interesse desselben beruht . 

Eckhel bemerkt (D. N. V. VII. pag. 445. und 457 . ) , dass 
die Gallischen Usurpatoren Postumus und Tetricus an ihrem 
Hollager ausgezeichnete Stempelschneider gehabt haben m ü s ­
sen, da die Goldmünzen dieser Imperatoren — in auffallendem 
Conlrast zu dem barbar ischen Gepräge der Mehrzahl der u n ­
ter ihrer Herrschaf t geprägten Bronzemünzen — grossenthei ls 
als wahrhaf te Kunstgebilde erscheinen , und einige derselben 
selbst hinter den vorzüglichen Producten der f rühern Kaiser ­
Moneta nicht zurücks tehen. Dieselbe Bemerkung gilt auch 

von den Goldmünzen des Viclorinus und findet beim A n ­
schauen unsrer Münze eine specielle Bestätigung. 

Das schar fgeformte Profil des Gallischen Herrschers tritt 
unter der krieger ischen Kopfbedeckung schön h e r v o r ; der 
vom Rossschvveif umwallte Helm ist kunstvoll gebi lde t , und 
selbst die am Obertheile desselben ersichtliche Diminutivver­
z ie rung einer Figur der Siegsgöttin, die im Zweigespann fährt, 
— zeugt von der bis in's Kleinste sorgfält igen Ausführung. 
Als Vorbild bei Ausarbei tung des Stempels scheinen dem 
Künstler die behelmten Kopfbilder auf einigen Goldmünzen des 
Postumus gedient zu h a b e n 1 ) , die aber an Schönheit der Aus­
führung hinter dem unsrigen zurückstehen. Ueberhaupt dürfte 
das Kopfbild des Victorinus auf unsre r Münze zu den schön ­
sten derar t igen Gebilden in der Römischen Moneta zu z ä h ­

len sein. 

1) Auf einer in unsrer Sammlung vorhandenen Goldmünze des 
Postumus (Umschr. der Rucks.: „QVINQ VENNALES. POSTVMI. AVG.") 
kommt dieselbe Helmverzierung der im Zweigespann fahrenden Victoria vor. 
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Die Rückseite der Münze ist ungleich wenige r vollendet 
und bietet nichts besonders Bemerkenswert l ies d a r ; da der 
Typus der s tehenden Victoria mit Lorbee rk ranz und Palmzweig 
zu den gewöhnlichen g e h ö r t , und eine besondere Beziehung 
zu der räthselhaften Victoria (ode r Victorina) Augusta , der 
Mutter des Victorinus , nicht anzunehmen ist. —• Leider hat 
unser Exemplar , wie es sche in t , in Folge der s tarken A u s ­
prägung der Vordersei te , in seinem obern Theile einen Sprung 
erlitten, wodurch der ästhetische Gesammteindruck in etwas 
beeinträchtigt wird. 

IV. G o l d m ü n z e d e s C a r u s (und Carinus). 

1MP. M. AVR. CARVS. P. F. AVG. — Caput Cari 
laureatum. 

Av. CARINVS. NOBIL. CAES. — Caput Carini laureatum. 
Die einzige erhebl iche Abweichung des vors tehenden 

Exemplars von der bei Banduri (auch bei Eckhel und Mion­
net) aufgeführ ten gleichar t igen Goldmünze besteht in der dif— 
i 'erirenden Schreibar t der Namen Carus und Carinus , welche 
auf dem von Banduri beschr iebenen Exemplar (vielleicht weil 
dasselbe im Orient gepräg t worden ) mit dem Griechischen 
Anfangbuchstaben K bezeichnet sind. Die Aechlheit unsers 
Exemplars ist. unzweifelhaft . 

V. G o l d m ü n z e C o n s t a n t i n ' s d e s G r . 

CONSTANT1NVS. P. F. AVG. — Caput laureatum. 
Av. IOVI. CONSERVATORI. AVGG. — Iupiter sedens, d. 

i'ulmen, s. haslam. In imo : PR. 
Dürfte als ineditus zu bezeichnen sein, da die bei Mion­

net (II. pag. 223.) mit gleichart iger Umschrift der Rücksei te 
aufgeführ te Münze sowohl im Haupttypus wie in den Attr ibu­
ten von der unsr igen verschieden ist. Darstel lungen des 
sitzenden Jupiter kommen übrigens auf den Münzen des Dio~ 
cletianus und andere r Kaiser häufig v o n 

8 
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VI. G o l d m ü n z e d e s V a 1e n ti n i a n u s I. 
DN. V ALENTINIANVS. P. F. AYG. — Prolome dia­

dem'ata, d. globum. 
Av. VOTA. PVBLICA. — Duo imperalores nimbati seden­

tes, quorum dexterior d. elata globum, s. uterque sccplrum 
tenet. In imo: SMTR. 

Die bei l e i be ] (VIII. pag. 151.) und Mionnet (II. pag. 
311.) mit gleicher Umschrift der Rückseite angeführte Münze 
weicht in der Darstellung von der unsrigen wesentlich ab. 
Auch das bei Banduri (II. pag. 457.) unter derselben Um­
schrift nur oberflächlich beschriebene Exemplar ist von dem 
unsrigen verschieden. 

Die auf unserer Münze zur Rechten sitzende Figur, die, 
als Zeichen höherer Autorität, eine Weltkugel in der Rechten 
hält, stellt ohne Zweifel den Valentinianus (I.) , die andere 
wahrscheinlich den zum Mitregenten ernannten Gralianus dar. 

VII. G o l d m ü n z e d e s V a l e n s . (Taf. III. 4.) 
DN. VALENS. P. F. AVG. — Protome Ioricata ga­

leata sinislrorsum, d. spiculum, s. clypeum. Galea quatuor 
stellis distineta, in clypeo eques insculptus, hoslem prolapsum 
Irans fodiens. 

Av. VICTORES. AVGVSTI. — Duo imperatores sedentes, 
quorum dexterior maior, alter minor, globum una tenent. 
Victoria supervolans utrumque coronat. In imo: TR. OB. 

Diese Münze ist besonders wegen des ausgezeichneten 
Typus der Vorderseite zu bemerken. Auch die Darstellung 
der Rückseite weicht von dem bei Eckhel (VIII. pag. 155.) 
und Mionnet (II. pag. 319.) beschriebenen gleichnamigen 
Revers durch die in der Grösse der beiden Figuren hervor­
tretende Abstufung ab. In der zur Rechten sitzenden grös­
sern Figur ist unstreitig der Kaiser Valens, in der kleinern 
zur Linken wahrscheinlich sein Neffe Gratianus designirt. 

T r i e r . W . O a a s s o t v . S F I o r e n e s m r t . 
Zu den Münzen I—III. rgl Taf. HI. 1 ­ 3 . 


